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Nr. 385. Mitlag⸗Ausgabe. 


Preußen. 

Berlin, 18. Auguſt. (Amtliches.] Der Profeſſor an der hieſigen 
königlichen Univerfität, Dr. Karl Koch, iſt zum Mito liede der königlichen 
Central-Commiſſion für die pariſer Ausſtellung Yon 1867 ernannt worden. 

[Corps⸗Trauer.] Um das Andenken an die langjährigen und guten Dienſte 
des verſtorbenen Generals der Cavallerie von Mutius zu ehren, will Ich, 
di Das de de lang, jener Truppentheil, 12 5 15 
ieſes Befe oll. t das Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rium, dieſen Befehl befannt zu machen. eee 

(gez.) Wilhelm. 


Berlin, den 12. Auguſt 1866. 
[Se. Majeſtät der König] geruhten 
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Berlin, 18. Auguſt. 
geſtern eine Deputation aus dem Hanndverfchen zu empfangen, welche 
die Ehre hatte, eine Adreſſe zu übergeben. Ferner wurde der wirkliche 
Geh. Rath von Savigny empfangen. Heut fanden die Vorträge des 
Generals von Moltke und des Militär⸗Cabinets, ſowie des Miniſter⸗ 
Präſtdenten ſtatt. (St.⸗A.) 

[Ihre Majeſtät die Königin Auguſta] wird zum Einzuge 
der Truppen von Koblenz nach Berlin kommen, und der König nicht 
nur die Garden, ſondern alle in Berlin einziehende Truppen in die 
— führen. Die Vorbereitungen zu den Siegesfeſten ſind im beſten 

ange. 

[Der Herzog von Meiningen.] Aus guter Quelle vernehmen 
wir, daß der Herzog von Meiningen, welcher ſich mit ſeinem Militär⸗ 

Contingent bis vor Kurzem zu Oeſterreich hielt, zu Gunſten feines Erb⸗ 
prinzen zu abdiciren ſich genöthigt ſehen wird. Letzterer, der die ver⸗ 
ſtorbene älteſte Tochter unſeres Prinzen Albrecht zur Gemahlin hatte, 
benahm ſich in der gegenwärtigen kritiſchen Zeit ſtets correct. Daß 
Meiningen eine Entſchädigung an Preußen wegen ſeines feindlichen 
Verhaltens wird zu leiſten haben, iſt nicht zu bezweifeln. 

[Gegen den Grafen v. Weſtphalen, ] der bekanntlich jetzt aus 
dem Herrenhauſe trat und wegen eigenthümlichen Skrupels unſerm 
Könige den Eid der Treue kündigte, dürfte, wie verlautet, die Staats⸗ 
anwaltſchaft eine Anklage erheben. Er hat im vorgerückten Alter erſt 
unlängſt eine zweite Ehe mit einer Tochter des Hofmarſchalls des Prin⸗ 
zen Karl, Marquis v. Luccheſini, geſchloſſen. Einer ſeiner Söhne aus 
erſter Ehe heirathete vor einigen Jahren die kaiſerlich ruſſiſche Solotän⸗ 
zerin Friedberg aus Petersburg, die auch hier mehrmals gaſtirte. 

[Badische Kriegskoſten.] Wie die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ aus guter 
Ouelle vernimmt, beträgt die Geldentſchädigung, zu der das Groß⸗ 
herzogthum Baden durch den Friedensſchluß verpflichtet iſt, 6 Millionen 

ulden. 

8 a Bekleidung der Armee] ſchreibt die „Poſt“: Wenngleich die 
Uniformirung, Ausrüſtung und Bewaffnung unſerer Armee ſich im Allgemei⸗ 
nen als trefflich bewährt hat, ſo ſollen doch, dem Vernehmen nach, die Erfah⸗ 
rungen des letzten Feldzuges einzelne Aenderungen in Ausſicht ſtellen. Der 
verhältnißmäßig bedeutende Verluſt an Offizieren, welcher in erſter Reihe 
allerdings dem muthvollen Vorgehen derſelben beizumeſſen iſt, ſoll auch zum 
Theil noch ſeinen Grund in der beſonders gekennzeichneten Uniformirung 
finden, weshalb auf eine Abhilfe hierbei Bedacht genommen werden ſoll. Bei 
der Infanterie ſollen noch leichtere Patrontaſchen eingeführt werden und eine 
dem Störper zuttäglichere Anbringung derſelben in Ausſicht ſtehen. Die 186 
eingeführte Bekleidung mit Schaſtſtiefeln hat ſich als praktiſch bewährt. Die 
Form der niederen Helme ſoll unter einigen Veränderungen in Betreff der 
Beſchläge beibehalten bleiben. Bei ſämmtlichen Küraſſter⸗Regimentern ſieht 
man der Einführung der langen Stulpſtiefel entgegen. Was endlich die Land⸗ 
wehr anbetrifft, jo ſall, nachdem nunmehr eine durchgängige Bewaffnung mit 
Zundnadelgewehren ſtattgefunden, auch das Faſchinenmeſſer an Stelle des alten 
Seitengewehrs überall treten. Die Schirmmüßtzen, welche bei einzelnen Regi⸗ 
mentern noch an Stelle der Käpp.S getragen werden, ſowie die ſchwerfällige, 
im Kreuz zu tragende Patrontaſche ſollen gänzlich in Wegfall kommen. 

[Verſöhnung.] In vielen Kreiſen findet der Vorſchlag Anklang, 
daß die hier jetzt verſammelten Mitglieder der beiden Häuſer des Land⸗ 
tags noch vor dem Schluſſe der gegenwärtigen Seſſion ſich zu einem 
Verſöhnungsmahle vereinigen und die Miniſter als Ehrengäſte dazu 
einladen. N \ 
ler Bau der ſchleſiſchen Gebirgsbahn] iſt Veranlaſ⸗ 
lung geworden, daß zwei neue Eiſenbahnprojecte im Anſchluß an jene 
aufgetgucht find, erſtens die Linie Lauban — Markliſſa — Friedland — 
Zittau und zweitens eine Verbindung von Liegnitz über Löwenberg — 
Greiffenberg — Friedland nach Zittau. Die betheiligten Handelekam⸗ 
mern und Magiſtrate ſind zu Gutachten aufgefordert und hat der 
Handelsminiſter die Vornahme der Vorarbeiten für die erſte Linie ſchon 
geſtattet. Es liegt im Plan, dieſe Eiſenbahn über Zittau nach Auſſig 
fortzuſetzen zum Anſchluß an die Auſſig⸗Töplitzer Bahn, welche dann 
eine Fortſetzung nach Karlsbad⸗Eger bis an den Main erhalten wird. 

[Der Geſetz⸗Entwurf über die privatrechtliche Stellung der 
auf Selbsthilfe beruhenden Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften,) welchen der Abg. Schulze (Berlin) in der geſtrigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes eingebracht hat, iſt von 88 Mitgliedern unterſtutzt 
und bezieht ſich auf Vereine, welche bei nicht geſchloſſener Mitgliederzahl die 
FPaorderung des Credits, des Erwerbs oder der Withſchaft ihrer Mitglieder 

mittelt gemeinſchaftlichen Geſchäftsbetriebes auf dem Wege der Selbsthilfe 
| 
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bezwecken (Genoſſenſchaften), namentl.: 1) Vorſchuß⸗ und Crevitvereine, 2) Rob: 
ſtoff⸗ und Magazinvereine, 3) Aſſociationen zur . und zum Verkauf 
der gefertigten Waaren für gemeinſchaftliche Rechnung, 4) Conſumvereine 
eee de Einkauf von Lebensbedürfniſſen im Großen und Ab⸗ 
ap in kleineren Partien an ihre Mitglieder. — Dieſelben erwerben die Rechte, 
welche das Geſetz ſeſtſtellt, durch gerichtliche Einregiſtrirung unter den nach⸗ 
folgenden Beſtimmungen. Sie gelten in Betreff derjenigen Beſtimmungen 
des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches, welche die Eigenſchaſten eines 
Kaufmanns boraus ſetzen, für Kaufleute. Auch finden aus fie die Art. 28—40 
Augſellaß Qejehbuches über die Führung von Handelsbüchern, jedoch mit 
taufen anni den weiten Abſatzes des Art. 30, die Beſtimmungen über den 

enen henne, ſowie des Art. 23 des Einführungsge⸗ 


m & 2 2 k x 
A 1 allgemeinen ſchen Handelsgeſetzbuche vom 24. Juni 1861 An: 


9 
Der erſte Abſchnitt des 8 f 
der Genoſſenſchaft und auen e Be Aue ner A en 
n derſelben ꝛc. Der zweite Abſchnitt (88 11—17) regelt das 
echtsverhältniß der Mitglieder der Öenoffenfcaften unter einander, jo wie 
derſelben und der Genoſſenſchaft 1 font Dritte, ſoweit die Geſellſchaftsverträge 
ſelbſt nicht ein Näheres beſtimmen ſollten. Per dritte Abſchnitt (88 18—26 
enthält die im Wejentlihen für alle Handels⸗Geſellſchaßten gilligen Beſtim⸗ 
mungen vom Vorſtande vom Auſſichtsraih und von der Generalverſamm⸗ 
lung. Der vierte und fünfte Abſchnitt (8 27—40) ſehen die Fälle von der 
Auflsſung der Genoſſenſchaft und dem Ausſcheiden einzelner Mitglieder ſowie 
von der 8 ver Genoſſenſchaft vor, wahrend der ſechſte Abſchnitt 
(88 41-46 incl. Schlußbeſtimmungen) noch die Verjährung der 440 en gegen 
die Mitglieder der GGenoſſenſchaft beſpricht. N 5 f 
[Für die Verhandlungen 
werden jetzt die geeigneten Räume geſucht. Wie man ſich erzählt, hat 
Director Engel das Kroll'ſche Etabliſſement zur Verfügung geſtellt, 
doch ſoll die Staatsregierung auf das Anerbieten nicht eingegangen 
ſein. Wahrſcheinlich wird ein Saal im kgl. Schloſſe zu dieſem Zwecke 
eingerichtet werden. ö 5 
0. ©. K. Berlin, 18. Auguſt. Die 3. Sitzung der Adreßcommiſſion, 
welche heute um 10% Uhr in Gegenwart des Finanz⸗Miniſters und der 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitu 


Expedition: Herrenſtraße Nr 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 20. Auguſt 1866. 


Geheimen Räthe Wollny und Wagener als Commiſſare der Regierung Schulze eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend die privatrechtliche Stellung 


eröffnet wurde, begann mit einer Bemerkung des Geheimen Raths Wagener 
in Bezug auf das Protokoll der geſtrigen Sitzung, in welchem die Aeußerun⸗ 
gen des Herrn Miniſterpräſidenten bezüglich der Therlung der Hoheitsrechte 
in den Staaten des norddeutſchen Bundes theils fehle, theils irrthümlich auf⸗ 
gefaßt und wiedergegeben ſei. 
Alsdann wurde die Diskuſſion über die die deutſche Frage berührenden 
Sätze der Adreſſe fortgeſctzt. Referent Abg. Virchow hielt es für noth⸗ 
wendig auszusprechen, daß wenn Rechte der preußiſchen Landesvertretung auf 
das Parlament übergehen, dies letztere auch wirklich mit denſelben ausge⸗ 
ſtattet werde. Die Regierung habe es bis jetzt vermieden, ſich darüber aus⸗ 
zuſprechen und nur ein Wahlgeſetz vorgelegt. Was könne gegen eine ſolche 
im Intereſſe aller Parteien ſiegende Erklärung Porggerocht werden? Der 
Sprung von einem Bündniſſe mit Oeſterreich zu einem Bündniß mit Garibaldi 
und Klapka, ſei doch nicht größer als der, don der Allianz mit einer konſer⸗ 
vativen zur Allianz mit einer radikalen Partei. Eine Spaltung von Nord 
und Süd könne die Kluft zwiſchen beiden noch erweitern. Die zur Diskuſſion 
ſtehenden Sätze böten der Regierung, wenn ſie ſich auch dagegen abwehrend 
verhalten möchte, doch in der That eine Stütze. 
Regierungs Commiſſar Geh. Rath Wagener. Die Regierung hat kein 
Bündniß mit Garibaldi und Klapka, ſondern eines mit dem König von 
Italien abgeſchloſſen. Uebrigens ſtehe es dem Süden frei, ein Bündniß mit 
dem Norden abzuſchließen. Die Abgg. Lüning, v. Hoberbeck und Waldeck 
erklären ſich lebhaft und energiſch gegen die Mainlinie für die Reichsverfaſſung. 
Abg. v. Vincke: Die Friedens präliminarien laſſen die Anführung der 
Reichsverfaſſung nicht räthlich erſcheinen. Moͤge man alle principielle Strei⸗ 
tigkeiten vermeiden und nur das in der Adreſſe ausſprechen, worüber Alle 
ng ſind, wenn nicht die ganze Arbeit in Frage geſtellt werden ſoll. 
; a 5 Uhr wird die Sitzung wegen der Wahlen in den Abtheilungen 
unterbrechen. > 
Nach der Wiederaufnahme der Verhandlungen erklärt Graf Schwerin, 
daß er gegen die Kritik des ehemaligen Bundes nichts einzuwenden habe, jo 
wenig wie auf den Paſſus, der von der Uebertragung von Rechten des preu⸗ 
ßiſchen Landtages auf das deutſche Parlament handle; dagegen werde er gegen 
jede Adreſſe ſtimmen, in welcher die Reichsverfaſſung als künſtige Grundlage für 
die neue Organiſation in Deutſchland De wird. Ein feſterer Anſchluß 
an Preußen ſei eine beſſere Grundlage als fie. Der Paragraph 1 der Reichs⸗ 
verfaſſung ſtelle das Gebiet des deutihen Bundes als ihr Gebiet auf, ſie 
e por das ſuspenſive Veto — Alles das mache die Berufung auf fie 
unmöglich. 
Aba. Gneiſt bekennt, daß er früher dieſelben Bedenken gehabt, aber die 
Entwickelung der Dinge in den letzten Wochen habe ſie ihm genommen. Die 
Erwähnung der Reichsverfaſſung, auch in ihrer Totalität, habe jetzt eine an⸗ 
dere Bedeutung gewonnen. Die militäriſche Entgegenſtellung eines ſüddeut⸗ 
[dem Bundes fei mit allen Mitteln zu verhindern, ein ſolches Mittel ſei für 
as Abgeordnetenhaus die Erwähnung der Reichsverfaſſung in der Adreſſe, 
um auf die Bevölkerung des Südens einzuwirken und die Wege freier Ver⸗ 
einbarung ſtatt der Anwendung von Gewalt zu erſchließen. Die Volksver⸗ 
tretung übernehme mit dieſem Anerbieten in der That und Wahrheit große 
Opfer, es ſchließe daſſelbe vielleicht einen großen Krieg ein; aber dies müſſe 
gewagt werden, da ſelbſt der unvollkommene Bundesſtaat immer noch beſſer 
ſei, als der Dualismus. Die Aufnahme des bezüglichen Paſſus werde die 
liberalen Elemente in Süddeutschland ſtärken gegen die conſerbativ⸗partikula⸗ 
riſtiſchen. Man möge ihn nicht ſchwächen 125 ein hinzugeſetztes „ſo weit als 
moglich“. Um die Sache zu fördern, zieht der Redner den entſprechenden 
Paſſus ſeines Adreßentwurfes zurück. 

Abg. v. Blanckenburg theilt den Standpunkt der Abg. Gr. Schwerin 
und v. Vincke. Die conſervative Partei könne für eine Adreſſe nicht ſtimmen, 
in der die Ausdrücke „Bundesſtaat und Reichsverfaſſung“ in dem Sinne, den 
die Parteien bisher mit ihm verbunden, ſtehen bleiben. 5 

egierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Wagener macht die Eröffnung, 5 
der Herr Miniſterpräſident demnächſt die Friedenspräliminarien zur Kenntni 
der Landesvertretung bringen werde und glaubt, daß dieſe Mittheilung der 
Commiſſion für das Indemnitätsgeſetz überwieſen werden könne. 

Präſident v. Forckenbeck iſt der Anſicht, daß die Adreßcommiſſion, falls 
fie alsdann noch tagt, beſſer dazu geeignet ſe.. ' 

Nach dieſer Einſchaltung wendet ſich der Reſerent, Abg. Virchow, gegen 
den letzten Redner, den Abg. v. Blandenburg, der ſich auf einen ſchroffen 
Parteiſtandpunkt weit über den Miniſterpräſidenten binaus ſtelle. Nichts ſei 
wichtiger, als der Regierung zu ſagen, daß ein beſonderer ſüddeutſcher Bund 
um jeden Preis vermieden werden müſſe. 2 | 

er Correferent, Graf Bethuſy⸗Huc, erinnert aufs Neue daran, wie 
wichtig es bei Abfaſſung der Adreſſe it, alle positiven . die zu Streit⸗ 
fragen werden können, zu vermeiden, und den parteiloſen Standpunkt einzu⸗ 
nehmen, in welchem die Gefühle aller Preußen ſich begegnen. a 

„Der Vorſitzende, Präſident v. Fortenbed, ſchreitet zu einer Reihe von 

Abſtimmungen, die mit der Annahme der zur Discuſſion ſtehenden Sätze des 
Virchow ſchen Entwurfs (2, 3,6, 7) und zwar mit 15 gegen 7 Stimmen ſchließt. 
Nur die Beziehung auf das Gemeindeweſen wird dakin geſtrichen. 

Die Discuſſion ging nunmehr zu denjenigen Sätzen der verſchiedenen Ent⸗ 
würfe über, die von der Indemnität und der Anleihe handeln. Der Re: 
ferent, Abg. Virchow, empfahl den betreffenden Paſſus der Reichenſperger⸗ 
ſchen Ab reſſe in Bezug auf das Etatsrecht als den beſten unt r den vorlie⸗ 
zenden Entwürfen. Das Amendement des Abg. Prinzen zu Hohenlohe in 
Bezug auf die Unterſtüͤtzung der Invaliden, Wittwen und Waiſen könne er 
nicht zur Aufnahme in die Adreſſe empfehlen, ſo erfreulich es ſei, daß ein 
derartiger Geſetzesvorſchlag von der rechten Seite des Hauſes ausgehe. Käme 
er bon der entgegengeſetzten, ſo würde man vielleicht agitatoriſche Zwecke in 
ihm entdecken. Aber es ſei nicht angezeigt, die Regierung zu einer ſolchen 
Vorlage aufzufordern, die ſich an das bereits vorhandene Invalidengeſetz 
werde anlehnen müſſen. 5 . 

Der Correferent, Graf Bethuſys uc, ſpricht den Wunſch aus, daß fein 
parteiloſer Adreßentwurf durch die Berichterſtattung nicht beſeitigt, ſondern 
zur Kenntniß des Hauſes gebracht werden möge, in welchem die Majorität 
eine andere ſei, als hier in der Adreßcommiſſion. 

Finanzminiſter v. d. Heydt erklärt, daß ſchon vor dem Hohenloheſchen 
Amendement die Staatsregierung den Beſchluß gefaßt habe, einen Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Penſionfrung invalider Offiziere, die Erhaltung und Ver: 
pflegung der Wittwen und Waiſen der Gefallenen einzubringen, und daß der 
Kriegsminiſter mit der Ausarbeitung des Entwurfes bereits beſchäftigt ſei. 
Für die Invaliden vom Feldwebel abwärts ſei bereits ein Geſetz vorhanden. 

In 8 dieſer Erklärung zieht der Abg. Prinz zu Hohenlohe ſein Amende⸗ 
ment zurück. 5 } 

Abg. Graf Schwerin erklärt ſich für die Faſſung des Vinde’ihen Adreß⸗ 
entwurfs, da er den Budgetſtreit nicht mit dem Abg. d. Blanckenburg für 
einen blos theoretiſchen halten könne. er ihm genüge die in der Thron⸗ 
rede ertheilte Juſſcherung in Betreff des Etatsgeſetzes und des Art. 99 der 
Verfaſſung. Daß das Etatsgeſetz vor Beginn des neuen Jahres zu Stande 
kommen müſſe, ſchreibe die Verfaſſung nicht vor und könne ſie nicht vor⸗ 
ſchreiben, ſondern nur, daß bis dahin die Veranſchlagung der Einnahmen und 
. zur Kenntniß der ebe waß gelangt ſei. 

gb. Gneiſt iſt gegen die Rechtsverwahrung des Waldeck⸗Virchow'ſchen 
Adreßentwurfes. Zunächſt ſei es recht und politiſch, die Conceſſion der Thron: 
rede mit Dank anzunehmen. Die Faſſung Reichenſperger's ſei noch zu ſuriſtiſch. 
hen ante v. d. Heydt erklärt ſich für die Faſſung des Gneiſt⸗ 
chen Entwurfes. In der Thronrede ſei der auf die Berufung auf Art. 89 
folgende Paſſus nicht ein Hege zu demſelben, ſondern nur ein Uebergang, 
der zur Indemnität führen ſoll. Die ne habe die Abſicht der redlichen 
Ausffihrung ihrer Zuſagen und der Ver aſſung. 

Schluß der Sitzung 3% Uhr. Nächſte Sitzung heute (Sonnabend) Abends 
r. 


0. K. C. [Wahlen.] Heute Vormittag fanden in den Abtheilungen 
die Wahlen zu der Commiſſion für die Annerionsporlagen und ihre Con: 
ſtituirung ſtatt. Es ſind, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 1 v. Car: 
lowitz (Vorſitzender), Graf Schwerin (Stelld.), v. Brauchitſch (Schriſt⸗ 
führer), Baſſenge (Stellv.), v. Denzin, Lette, Frenzel, Dehring, Harkoxt, Lü⸗ 
ning, Berger, Graf Strachwitz, v. Nordenflycht, Schulze, v. Bockum⸗Dolffs, 
v. Kirchmann, Dr. Becker, Rohden, Virchow, Kannegießer, Meulenbergh. 

Desgleichen die Wahlen zu der Commiſſion für den von dem Abg. 
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der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften. Es find gewählt: Duncker 
(Vorfitzender), Metzmacher (Stellv.), Schollmeyer (Schriftführer), v. Schoe⸗ 
ning Stellv.), 1 —.— Wendiſch, Dr. ee onde, Lasker, Laſſwitz, 
v. Hilgers, Dr. Hamm scher, Fühling, Weeſe. 
Deutſchla nud. 

München, 14. Aug. [Die Forderungen Preußens.] Ob⸗ 
wohl ein Courier mit Depeſchen von Frhrn. v. d. Pfordten bereits vor⸗ 
geſtern Abend aus Berlin hier eintraf und in Folge deſſen geſtern eine 
Berathung des Miniſterrathes ſtattfand, vernimmt man zur Zeit noch 
nichts Beſtimmtes über die Forderungen, welche Preußen an Baiern 
und die anderen Mittelſtaaten ſtellt. Nach verſchiedenen Anzeichen zu 
ſchließen, ſcheinen jedoch die Forderungen Preußens weit bedeutender zu 
ſein, als bisher hier vermuthet wurde. (N. K.) 

Nürnberg, 15. Aug. [Beſorgniſſe.] Zuſammengehalten mit 
den deprimirenden Nachrichten aus Berlin über den Gang der Frie⸗ 
densverhandlungen, erregt es nicht geringe Beſorgniſſe, ſchreibt man 
dem „Frankf. J.“, daß feit einigen Tagen preußiſche Offiziere Vermeſ⸗ 
ſungen an den alten, die Stadt umgebenden Fortifkationen vornehmen, 
und die Tiefe des Stadtgrabens in feiner Aufiteigung vom Flußbette 
bis zur Reichsburg, welche über 100 Fuß Differenz ergeben dürfte, ge⸗ 
nau aufzeichnen. Eben fo wurden einige der Stadt nahe liegende Hö⸗ 
heupunkte aufgenommen, und mehrere Gemeinden darauf aufmerkſam 
gemacht, an das Abräumen der Felder zu gehen, da moͤglicherweiſe 
ſolche zu militäriſchen Zwecken benutzt werden könnten. 

Speyer, 15. Auguſt. [Preußiſche Truppen.] Die in Meiſen⸗ 
heim und Obermoſchel, jo wie in der dortigen Umgegend einquartierten 
preußiſchen Truppen haben zufolge telegraphiſcher Weiſung am Freitag 
und Sonnabend die dortige Gegend wieder verlaſſen und ſind auf preu⸗ 
ßiſches Gebiet zurückgekehrt. Nach ihrer Angabe ſoll bei der Beſetzung 
des baieriſchen Gebietes während des Waffenſtillſtandes ein Mißverſtänd⸗ 
niß obgewaltet haben; fie hätten den Befehl bekommen, die Grenze zu 
beſetzen, und irrthümlicher Weiſe hierunter die bairiſche anſtatt die preu⸗ 
ßiſche Grenze verſtanden. (Pf. 3.) 

Kaſſel, 17. Aug. [Rückgabe.] Am 13. d. M. wurden nach 
Genehmigung des General⸗Gouverneurs die drei Fahnen und die Stan: 
darte der 1850 aufgelöften Bürgergarde aus dem Zeughauſe abgeholt, 
und in das Rathhaus zur Aufbewahrung gebracht. Seit 1850 waren, 
trotz vielfacher Verwendung des Oberbürgermeiſters Hartwig, die Fah⸗ 
nen der Stadt vorenthalten. (He. M. ⸗Z.) 

Dresden, 18. Aug. [Preußiſches Papiergeld.] Heute iſt 
folgende Bekanntmachung erſchienen: 

Da trotz der Anordnungen der königlich ſächſiſchen Landes⸗Commiſſion 
von einigen öffentlichen Kaffen in Sachſen preußiſches Papiergeld gar 
nicht oder nicht für voll angenommen wird, ſo bringe ich hierdurch er me 
lichen Kenntniß, daß jeder Beamte einer öffentlichen Kaſſe im Königreiche 
Sachſen, der ſich weigert, preußiſches Papiergeld für voll anzunehmen, ſofort 
ſeiner Stelle entſetzt werden wird. Dresden, den 18. Auguſt 1866. Der 
königlich preußiſche Civilcommiſſar. v. Wurmb. 

Dresden, 18. Auguſt. [Das Befinden des Staatsmini⸗ 
ſters Freiherrn v. Friefen] hat ſich leider noch nicht fo weit ge⸗ 
beſſert, daß derſelbe, wie beabſichtigt, heute ſchon nach Berlin abreiſen 
kann; es ſteht jedoch zu hoffen, daß deſſen Abreiſe morgen wird erfol⸗ 
gen können. (Dr. J.) 

Leipzig, 17. Aug. [Die Auflöſung der preußenfreundli⸗ 
chen Verſammlung.] Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: „Der 
Krug geht ſo lange zu Waſſer bis er bricht“, ſagt ein altes Sprich⸗ 
wort, das ſich unſere Polizei wahrſcheinlich vorgenommen hat zu erpro⸗ 
ben, indem fie der Beſchlagnahme der Treitſchke ſchen Broſchüre heute 
Abend die Auflöſung der mehrfach erwähnten Verſammlung freiſinniger 
preußenfreundlicher angeſehener Bürger unſerer Stadt folgen ließ. Es 
waren etwa an 80 Perſonen, darunter die Vorſitzenden Prof. Bieder⸗ 
mann, Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Joſeph, Handelskammermitglied 
Kaufmann Schunk, Dr. Schildbach und Kaufmann Lorenz, ſowie Hof⸗ 
rath Dr. Freitag, eine Reihe von Stadträthen, Handelskammer⸗Präſi⸗ 
dent Becker ꝛc. anweſend, die um ſo weniger Miene machten, ſich dem 
unter dem preußiſchen Commiſſarjat gewiß gewagten polizeilichen 
Schritt zu fügen, als wie verlautet, der Polizei⸗Director vorher ger 
neigt geweſen ſein ſollte, die Verſammlung für das, was ſie ſein 
wollte, eine private, anzuſehen. Als der ausübende Polizeibeamte, 
Rath Weller, indeß den Widerſtand der Verſammelten gewahrte, ließ 
er das Gaslicht auslöſchen, womit er dann natürlich die Räumung des 
Saales erzwang. Da heute Abend der Führer der ſächſiſchen Demokratie 
Advokat Dr. Schaffrath von Dresden das Wort ergreifen wollte, um 
u. a. der Behauptung des Prof. Roßmäßler zu widerſprechen, als be⸗ 
abſichtige ſich die ſächſiſche Demokratie an der von der Verſammlung 
ausgeſchriebenen Landesverſammlung nicht zu betheiligen, war das Bes 
dauern und die Entrüſtung über den geſtörten Abend doppelt groß. 
Uebrigens lag ein gewiſſer Troſt darin, daß heute die feierliche Annexion 
der von Preußen eroberten deutſchen Länder ausgeſprochen worden, denn 
fie gewährt die Ausſicht, daß die Unverbeſſerlichen in unſerm Lande ihrem 
endlichen Schickſale auch nicht entgehen werden. 

Leipzig, 17. Aug. [Die Wahlbeſtätigung des Dr. Jo⸗ 
ſeph.] Bei Gelegenheit eines Antrages auf Recurs⸗Einwendung gegen 
Nichtbeſtätigung der Wahl Joſephs zum Stadtrathe ſagte Kramermeiſter 
Lorenz u. A.: Wenn eine ſolche Entſcheidung heute zu uns zu kommen 
ſich getraue, ſo greife man ſich an den Kopf und es ſcheine, als ob wir 
in Sachſen noch vor dem berüchtigten 14. Juni und nicht im Auguſt 
lebten. Die großen Ereigniſſe der jüngſten Zeit haben nichts am Geiſte 
der ſächſiſchen Regierung zu ändern vermocht; wir ſehen hier noch ganz 
die alte Mißregierung des Miniſters, welcher Sachſen am 16. Juni 
verlaſſen hat und hoffentlich nie wieder dahin zurückkehren werde 
(Bravo). Wenn die ſächſiſchen Minifter ſich zur Hohe der Ziele der 
preußiſchen Regierung emporſchwingen könnten, gern würde er ihnen die 
ſämutlichen Stadträthe Sachſens ſchenken; aber bei ihnen iſt noch keine 
Spur eines nationalen Erwachens vorhanden; nur Kleines, Kleinliches 
ahmen ſie nach, was davon in der Regierung des Grafen Bismarck 
unterläuft, das copiren ſie. — Nach der ſächſiſchen Verfaſſung, welche 


in dieſem Punkte von dem ſächſiſchen Verfaſſungsbruche nicht berührt 


worden iſt, haben wir nur ſechs Miniſter. Augenblicklich befigen wir 
aber ſogar neun, und darunter zwei Miniſter des Aeußeren, obſchon es 
an einem zuviel iſt (Bravo!) und einer ſchon Unglück genug über das 
Land gebracht hat. Wo der rechte Miniſter ſei, wife man nicht, die 
Gegend von Wien konne es vielleicht ſagen; der Recurs ſei daher jeden⸗ 
falls ſchwer anzubringen. — Die Verſammlung ſtimmte einmüthig bei; 
auch Hr. Geh. Rath v. Wächter, welcher jedoch den Motiven ſich nicht 
ganz anſchließen zu können erklärte. (Volksztg.) 
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Hannover, 15. Auguft. [Die ſtädtiſchen Behörden] haben 
bekanntlich eine Adreſſe an den König geſandt, in welcher ſie, neben 
dem Beileid über die Trennung des Monarchen von ſeinem Lande, zu⸗ 
gleich den Wunſch ausſprechen, daß derſelbe zu Gunſten des Kronvrinzen 
abdanken möge, weil fie darin die Möglichkeit erblickten, dem Lande die 
Dynaſtie und die Selbſtſtändigkeit zu erhalten. 
Adreſſe, Wegebaurath Bokelberg, hat heute über ſeine Sendung in den 
ſtädtiſchen Behörden Bericht erſtattet. Erſt am ſechsten Tage nach ſei⸗ 

ner Ankunft in Wien und nach feiner Meldung bei dem Miniſter des 


Auswärtigen, Grafen Platen, iſt Hr. Bokelberg zur Audienz gelaſſen 
Der König hat die Adreſſe huldvoll aufgenommen, indeſſen 
gerügt, daß die ſtädtiſchen Behörden mit derſelben ihre Competenz über⸗ 
ſchritten hätten, die ſich nicht auf allgemeine Landes angelegenheiten er: 
Uebrigens freue ihn die loyale Haltung der Bürgerſchaft Han⸗ 
novers außerordentlich. Die große Frage des Landes ſtehe ſo, daß er 


worden. 


ſtrecke. 


alle Hoffnung zu einer glücklichen Löſung derſelben hegen könne (2). 
Der Berichterſtatter fügte hinzu, daß durch Andeutungen, die ihm ge⸗ 
worden, über die er ſich aber nicht näher ausſprechen koͤnne, er eine 
gleiche Ueberzeugung gewonnen habe (7). (D. A. 3.) 
5 Deſterrei ch. 
Prag, 16. Auguſt. [Die Conferenzen. — Militäriſches. 
— Verkehr.] Die „Boh.“ meldet: Geſtern fand zwiſchen den öfter: 
reichiſchen und preußiſchen Bevollmächtigten keine Conferenz ſtatt, da 
bisher keine Inſtruetionen angelangt waren. — Der Commandeur des 
erſten preußiſchen Reſerve-Armeecorps, General v. d. Mülbe, verlegt 
heute fein Hauptquartier nach Teplitz. Gleichzeitig gehen die noch hier 
befindlichen Abtheilungen dieſes Armeecorps, die Lazarethe, die Proviant⸗ 
Colonne und die Feldpoſt, (welche bisher im Poſtgebäude etablirt war 
und geſtern durch jene des Gardecorps abgelöſt wurde) mittels Eiſen⸗ 
bahn nach Teplitz und Umgegend ab. Dagegen treffen heute mehrere 
2 größere Truppen » Abtheilungen des preußiſchen 7. und 8. Armeecorps 
und der Commandeur derſelben, General Herwarth von Bittenfeld, in 
Prag ein. — Mit Genehmigung des preußiſchen General: Gouverneurs 
Er werden gegenwärtig die Waffen der Privaten, welche im vorigen 
ä Monat von der preußiſchen Militär⸗Commandantur abgenommen wur⸗ 
den, den Eigenthümern auf deren Anſuchen wieder zurückgeſtellt. — Der 
Eiſenbahnverkehr mit Wien iſt als hergeſtellt zu betrachten; von über⸗ 
morgen an geht früh halb 8 Uhr direct ein Zug von hier nach Wien 
und kommt von dort ein directer Zug Abends halb 8 Uhr hier ein. 


#rauftrcic. 

* Paris, 16. Aug. [Unglücksfall auf dem Pont de la 
Concorde.] Während bereits ſeit einer Reihe von Jahren die Feſt⸗ 
lichkeiten des 15. Auguſt ohne beſondere Unfälle vorübergegangen ſind, 
fand geſtern bei Gelegenheit des Feuerwerkes, welches auf der Invaliden⸗ 
brücke abgebrannt wurde, ein ſchreckliches Unglück ſtatt. Dort hatte 
nämlich die Polizei auf der rechten Seite die Brücke abſperren laſſen. 
Die Soldaten, welche dort aufgeſtellt waren, ließen Niemanden durch, 

und als nach dem Abbrennen des Feuerwerkes die Menge des linken 
Seine⸗Ufers ſich nach der Brücke zu wälzte, um ſich die Illuminationen 
auf dem Concordia⸗Platze anzuſehen, wurde das Gedränge auf der Brücke 
ſo groß, daß Niemand mehr durchkam. Die Tauſende von Leuten, welche 
dort Poſto gefaßt, von den Soldaten auf der einen Seite zurückgeworfen, 
auf der anderen von einer heranſtürmenden Menge faſt erdrückt, wuß⸗ 
ten ſich kaum noch zu helfen, als plotzlich ein Poͤbelhaufe mitten in die 
Menge hineinſtürzte. Nun ſtieg die Verwirrung auf's Hoͤchſte. Zuerſt 
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durch welches das Aechzen der Sterbenden und das Wimmern der Ver⸗ 
wundeten ſchauerlich hindurchdrang. Jeder ſuchte ſich ſeines Lebens zu 
wehren. Es folgte ein wilder Kampf, wobei Keiner mehr an ſei⸗ 
nen Nächſten dachte. Jeder war nur auf feine eigene Sicherheit be- 
dacht Diejenigen, welche niederſtürzten, wurden unbarmherzig zertreten. 
Dieſe Schreckensſcene währte wohl zehn Minuten. Die Soldaten 
führten aber ihren Befehl ſtreng aus, und Alle, die auf der Brücke 
ſich befanden, wären zu Grunde gegangen, wenn nicht die Menge in 
Folge des furchtbaren Widerſtandes, den ſie auf der Brücke fand, zu⸗ 
rückgewichen wäre. Der Anblick der Brücke bot nach dieſem Kampfe 
einen traurigen Anblick dar. Zwiſchen fünfzig und dreißig Männer, 
Frauen, Mädchen und Kinder lagen todt am Boden (man kennt die 
Zahl noch nicht genau), daneben über hundert mehr oder weniger ſchwer 
Verwundete. Die Zahl derer, die überhaupt verwundet wurden, ſoll 
an 300 betragen. Viele hatten aber noch die Kraft, ſich fortzuſchlep⸗ 
pen. Die Scenen, welche dann ſtattfanden, waren herzzerreißend. 
Schnelle Hilfe war übrigens da, und die Behörden, welche im Grunde 
an dem Unglücke ſchuld ſind, boten Alles auf, um die Verwundeten 
unterzubringen und ihnen Linderung zu verſchaffen. Die officiellen Be: 
richte ſtellen die Sache natürlich weniger erheblich dar; ſie melden den 
Tod von 8 und die Verwundung von 50 Perſonen. 

Paris, 17. Aug. [Das Lager von Chalons. — Befinden 
des Katſers] Das Lager von Chalons iſt aufgehoben und die amt: 
liche Anzeige dieſes Ereigniſſes bereits veröffentlicht. Der Kaiſer mußte 
ſeine Abſicht, das Lager zu beſuchen, für dieſes Jahr aufgeben, weil ihm 
die Anſtrengungen der Reiſe und des Aufenthaltes im Lager ſchaden 
würden. Im Uebrigen hat das Befinden nichts, was irgend ein Be⸗ 
denken einzuflößen geeignet wäre, und ſieht man der baldigen Herſtel⸗ 
lung des Kaiſers entgegen, um ‚jo mehr, als derſelbe ſich mit mehr Ge: 
duld, als dies ſonſt der Fall zu ſein pflegt, in ſein Schickſal ergiebt. 
Er arbeitet wenig, empfängt beinahe gar nicht und wendet ſich in kur⸗ 
zen ſchriftlichen Mittheilungen an ſeine Miniſter. Die Doctoren Nelaton 
und Royer kündigen an, daß der Kaiſer ſchon nächſte Woche wieder ſein 
gewöhnliches Leben werde beginnen und nicht blos fahren, ſondern, wenn 
es fein müſſe, auch reiten können werde. (K. 3.) 


** Breslau, 20. Aug. [Militäriſches.] Geſtern, Sonntag, 
Vormittag 10 Uhr, überbrachte von Freiburg die mit Blumenguir⸗ 
landen geſchmückte Lokomotive den um eine Stunde verſpätet hier ein⸗ 

treffenden, aus 43 Wagen beſtehenden Perſonenzug, auf welchem ſich in 
den letzten 30 Wagen das 2. Bataillon des Oberſchl ſiſchen Infanterie⸗ 
Regts. Nr. 23 (Groß⸗Strehlitz) befand. Der Zug hielt am Schweizer⸗ 
hauſe, und wurden die mit den Truppen beladenen Wagen abgekoppelt, 
während der Perſonenzug nach dem Freiburger Bahnhofe einfuhr. Eine 
bereitſtehende Lokomotive beförderte auf der Verbindungsbahn das Ba⸗ 
taillon nach dem Oberſchleſiſchen Centralbahnhofe. Die Generale Graf 
v. Monts und v. Bojanowsky begrüßten die Truppen, worauf 
letztere auf's Reichlichſte bewirthet wurden. Um 11 Uhr wurde das 
Bataillon mit der Oberſchleſtſchen Bahn weiter nach Gogolin befoͤr⸗ 
dert. Gleichzeitig langten noch 15 aus den Lazarethen zu Freiburg 
und Ullersdorf entlaſſene preußiſche Reconvalescenten an, die in ihre 
Heimath abgingen. 
Breslau, 19. Auguſt. [Rückkehr des breslauer Land: 
wehr⸗Bataillons.] Lange ehe die ſehnlichſt erwartete Ankunft der 
breslauer Landwehr heut erfolgte, erſchien der freiburger Bahnhof außer⸗ 
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Seiten herbeigeſtrömt und hatte die Enceinte dicht umringt. Bisweilen 
gelang auch, trotz der ſtrengen militäriſchen Controle, ein Sturm auf 
den innern Raum, der vom Publikum beinahe überfiuthet war. Ueberall 


Der Ueberbringer dieſer 


ertönte ein gellender weiblicher Angſtſchrei, dann furchtbares Hilferufen, 


ordentlich belebt. In endloſen Schaaren war die Bevölkerung von allen] 62 


gab ſich, obwohl durch die obwaltenden Verhältniſſe nicht unmerklich 
gebämpft, freudig bewegte Stimmung kund. An der Halle prangte 
eine ſtattliche Ehrenpforte, vor derſelben eine Tafel, mit Erfriſchungen 
aller Art reichlich verſehen und von zarten Händen in der liebenswür⸗ 
digſten Weiſe bedient. Als der feſtlich bekränzte Zug mit den heimkeh⸗ 
renden Kriegern heranbrauſte, war die Theilnahme aufs Lebhafteſte 
geſtiegen. Die Mannſchaften, deren Uniformen und Waffen bereits von 
Bouquets ſtrotzten, wurden unter allgemeinem Jubel mit neuen Blumen⸗ 
ſpenden foͤrmlich überſchüttet, dann von Angehörigen oder Freunden 
herzlich begrüßt, und mit Cigarren, Bier u. ſ. w. freundlichſt bemirtbet. 
Bald entwickelten ſich in engeren und weiteren Kreiſen Scenen des Wie⸗ 
derſehens, die ſich nicht beſchreiben laſſen; faſt jeder Landwehrmann war 
von ſeiner Familie umgeben, von welcher der wettergebräunte Krieger 
monatelang getrennt war. 
waren einige höhere Offiziere und der Polizeipräfivent Freih. v. Ende 
auf dem Perron erſchienen. Nach Verlauf einer Stunde hatte das 
Bataillon ſich geordnet und hielt ſeinen Einzug in die Stadt, wo es 
die äußere Promenade entlang bis auf den Exerzierplatz von dicht ge: 
drängten Menſchenſpalieren begrüßt und begleitet wurde. Dieſe impo⸗ 
ſante Theilnahme galt den Söhnen Breslaus, welche ſolchergeſtalt in 
ihrer Vaterſtadt den ſchönſten volksthümlichen Empfang gefunden haben. 
Die breslauer Landwehr war gleich im Anfang der Mobilmachung in 
einer ſchöͤnen Mainacht per Extrazug nach Neiſſe abgegangen, wo fie 
mit den übrigen Beſatzungstruppen verblieb, bis das 10. Landwehr⸗Re 
giment, als es ſich um die Belagerung der boͤhmiſchen Feſtungen han⸗ 
delte, nun gleich nach Pardubitz vorrückte. Von dort iſt es nun in 
8 Tagemärſchen hierher zurückgekehrt. 

= Am 18. Aug. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 117, als daran geſtorben 72 und als geneſen 33 Perſonen. 


© Schweidnitz, 18. Aug. Dem in dieſen Tagen zu uns zurückgekehrten 
Bataillon 10. Landwehr⸗Regiments hat die Commune 100 Thlr., den beiden 
zurückgekehrten I welche in Nachod und 


Offizieller Empfang fand nicht ſtatt; doch] O 
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Wien, 18. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] 5ptoc. Metall. 57, 75. 1854er 
Looſe 69, —. Ban ate 700, —, Nordbe n 158, —. National⸗Anleihe 63, 50. 
Fredit⸗Attien 142, 90 Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 178, 10. Galizier 192, —. 
jondon 129, —. Hamburg 95, 50. Paris 51, 10. Böhm. Meftbahn 141. 50. 
Credit⸗Losſe 110, 50. 1760er onfe 74, —. Lombard. Gſſenbahn 194, —. 
"64er Looſe 65, 90. Silber⸗Anleihe —, Unentſchiedene Stimmung, Valuten 


Er 18, Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min, ft, ſehr angenehme Stim 
urg, 18. Aug., Nachm. r 8 A . 
. — 8 11 a eſterr. Credit⸗Actien 55%. 


18. New Dhollerah 10%: 
Lene ork, 10 Aug, Abends. e auf London 1624. 


Goldagio 52. Bonds 110%, Baumwolle 314. 

Berlin, 19. Aug. [Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.] 
Geringer Umſatz bei esel Stimmung. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 56 bis 
56% bez., 1860er Looſe 587 — . bez., kurz Wien 7974 — . bez. u. Br., 
Lombarden 103 bez. u. Br., Franzoſen 944% bez. italieniſche Rente 53 bez. 
u. Br., Amerikaner 73% bez., neue ruſſiſche Looſe 80% Br., Rheinische 
119120 bez. u. Br., Bergiſch⸗Märkiſche 15444 bez., Köln⸗Mindener 152% 
bis 153 bez., Oberſckleſiſche 168 ½ bez., Nordbahn 70% —4 bez. 


Berliner Börse vom 18. August 1866. 


Fonds- und Geld-Öourse, Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 


1 i 1 -Anl. 97 6. 
Braunau ſtanden, je 25 Thlr. bei ihrem Empfange überwieſen. — 0 5 10 6 6. Dividende pro 1886 1865 Zi. 
Breslau, 20. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 10 3. U.⸗P. 1 F. 3 3. an 10541 a — | = > . 
D/ c BE TE EEE TEE TE GET er dito . 7. *. 7 9 4 1:54 da. 
[Breslauer Börfe vom 20. August.] [Schluß ⸗Courſe.] 1 ur] di 1 ꝗ— 10 96 br. ert Abet i | 13 f 11s er. be 
Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 74, — % bez. Oeſterr. Banknoten 80% dito 18571411974, bz. Berlin- Görlitz.. = | — 100 be 
bis 79% bez. Schle.. Rentenbriefe 92% —93 bez. u. Br. Schlej. Pfandprieſe] dito — 15 91 ee Bonn -Hambureli0 | 94 14 l 8. 
89—88% bez. Oeſterr. Nationanleihe 50% bez. Freiburger 137 Br. Neiſſe⸗ „za Schudschieesnldg ba, Berl.-Potsd. Med id. | 16 |4 |205% bz 
Brieger —. Oberſchleſ. Litt. A. u. C. 168—168 bei: u. Gd. Wilhelmsbahn] bram.-Anl. von 1 ah 122%, ba Berlin-Stettin.. | 16 — [4 De 
52 Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 76 Gd. Oeſterr. Creditbank⸗Actien —. Schleſ. n I = a 7 la 37 bz. 
Bant: Verein 111 Gd. 1860er Looſe 59 Br. Amerikaner 73% bez. War⸗ g (Ponmmertche. in 81% K bin Minden 8% — 318“ ba. 
ſchau⸗Wiener 59½ bez. Minerva 34 bez. E Posenschs. 4 | - — el-Oderberg .| J. | 24 4 68, ba 
1 Breslau, 20. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 5 dito e. 4 c d. dito St.Prion.| — — 126 8 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. E (Sendet 3 8800 0. Galiz. Ludwigsb.| 9. — 76% 6. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. ‚Kur- u. Neumärk.4 1% D. udwigsh. Bexb,| 945 | 10 147 ba. 
— en — —— | S[ Pommersche 4 914 B. Magd. Halbe . 16 1 br. 
Weizen, weißer 80-85 75 6670) Roggen, neuer. — — — [S \Posensche......4 ff ba. ai La gd 182, | — 2084, 68 
do. gelber 77-82 75 66-70] Gerſe 44—46 43 2042 e . ee | 30 1 3 14 halbe 
do. erwachſener — — — ze EP 30—31 29 26—28 8 Nabasche — 4 82% B. Neisse-Brieger ..| 4 5% 90 ba. 
Roggen, alter. 55—56 54 52-53 | Erbſen 62—65 57 52—54 Schlesische 1 92% 6. Niedrschl,Märk.. 2 F 990 be 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung] outer 11! be.. TOestBk. 80% ba. ||Niedrschi, Zwgb,| 8 15 — 600 70% 470 ba. 
der Marktpreiſe von Raps und Nübfen. Zoldkr. 9. 8½ 6. |Poln.Bkn. — — — Oderschles. A. 10 113 18% br. 
Raps : 204 194 184 Ausländische rg dito 8.110 u uhr be. 
Winterrübfen.. 186 176 178 ö Fe A er 
Sommerräben — — — (. 450 Pfd. Brutto in Sgr. ocgter are ne, g n e, , eee 
e Men % e N 
Loco (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles dito 84 or Pr. A. 4% B e r 
14% Thlr. Br., 14% Gld. dito Eisenb.- I. [69 bz. Rhein-Nahebahn! — | — 7910 br. 
Dffieiell gefündigt: — Gtr. Weizen. 1000 Er, Roggen. — Ctr. Hafer. ga, neue sproc.Anis e e h va |Stargara-Posen.| , . f 
100 Ctr. Rübdl, — Cr, Leinöl. alte e e oa e eee Wien h, s 65 be. 
. Pfad ir ObL eb. u. 6. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. en eee Bank- und'Iadustrie-Papiere. 
Dresden, 19. Auguſt. Zufolge einer an die Landes⸗Commiſſion] Kurhess.seThir. Obi. — 155 bz. i ** 
’ ! Baden. 35 El. Loose — |3 %4 ©. erl. Kassen-V..| % | 844 [4 j142 ı 
am heutigen Tage gelangten allerhochſten Entſchließung haben Se. Ameriker. St-Anı 8 (127% 1344,78 a 4 N, " 
Majeſtät der König dem Herrn Staatsminiſter Freiherrn von Beufl| "gientahn-Prioritäts-Aotien. — M * 11 mes 
die von demſelben erbetene Entlaſſung allergnädigft bewilligt. Die übri- Berge ecke. i erer Bek.. % 4 feet oe dan d. 
gen Herren Staatsminiſter haben ſich dem Entlaſſungsgeſuch des Herrn 410 W. 48 da ee „Late a Sue 
Freiherrn von Beuſt angeſchloſſen, es baben jedoch Se. Majelät dieſe „to, re le. ri A 4. 1 1 14 0 
Geſuche nicht angenommen, indem Allerhöchſtdieſelben die für das erflere| aim uf A E ein 44 
angeführten Beweggründe für die übrigen Mitglieder des Geſammt⸗ Er Hi 8 da Laxemburger B. ra ee 1 
miniſteriums als maßgebend nicht zu befinden vermocht haben. 4 u 18 Br bee Hark. um 10 1 25 100 
(Dresd. J.) dito V. 8 bz. Th a 5 r 4 nA 
Frankfurt a. M., 19. Auauf. Der Ciollcommiſſar Frhr. opa (win 10 5 0. ank „7 eh 1 % b. 
v. Patow iſt nebſt Familie hier eingetroffen. dal. Ludwigeb. . % % bs. ® 
Der bier eingetroffene „Staatsanzeiger für Würtemberg“ erklärt] Weder Mars % e K. — 8 9 4 Be 
die Nachricht für unbegründet, wonach Würtemberg im Friedensvertrage die a 00% 0. S r 
mit Preußen verſchiedene Conzeſſtonen bezüglich der Fürſtenthümer] waschı. Zwoigd. L C.% 930% ba. Dise, Com.-Ant. ] 6½ — 4 8% ba. 
A m . : Iderschles. 1 4 gener Credb,-A.| — Ya 4 131%, mehr da. 
Hohenzollern habe machen müſſen. Ebenſo unbegründet ſeien die Gef e“ . 4% — — — abe, „ , f b 
rüchte, wonach das längere Verbleiben des 2 v. Hardegg! dito 0. ...., A Meiningen e f . 0 | 
in Berlin mit Unterhandlungen zwiſchen Würtemberg und Preußen in Zu: dite E. % 79 9 eh Bat Ver 3 — 8 166% tm 24 
ſammenhang ſtehe; daſſelbe ſei vielmehr Br 19 5 die bevorſtehende e 4 4 br * “| h ne 
Auswechſelung der Ratifikatienen, ſowie dur ie Sicherſtellung der | Vest. “un. StB... 21% be. MinerYa....... — |1 b 34 etw, be. u. 6. 
Kriegskoſtenentſchädigung veranlaßt worden. Frhr. v. Varnbüler ſei ab⸗ 22 ah 85 . . eee 
gereiſt, weil er über den Friedensvertrag perſönlich bei dem Könige Vor: Wechsel- Course. 
trag zu erſtatten hatte. a e ba. Augsburg 100 Fl... 44H 2. ba 
Karlsruhe, 19. Aug. Die ‚ Rarlöruber Zeitung” erfährt, der | dsr ste, K. 4 1 68 bel 2 40 5 a 500 150 1 8 8. 
n et Briebendbertrag feße 5 Fortdauer ie a feft London Laa E62 ber Laer I dea 1 5. 
und beſtimme, daß demnächſt Verhandlungen wegen definitiver Regelung | ae 300 res.. 4 1.894 ba ae 90 8 f . 
der Zolloereinsverbältniſſe beginnen ſollen. Sodann fei der Zuammen⸗⸗ ase 0° 2 1. 6% be. Bremen 100 Tür. bidde FIT ba. 


tritt einer Conferenz in Ausſicht genommen, um die längſt ſchwer ver⸗ 
mißten Normen für das deutſche Eiſenbabnweſen feſtzuſezen. Schließ⸗ 
lich ſolle die Erhebung der Schifffahrtsabgaben auf dem Rhein vom 
1. Januar 1867 ab eingeſtellt werden. 15 

Florenz, 18. Aug. Die „Gazzetta ufftziale“ publirirt den zwei: 


ten Bericht Lamarmora's über die Ereigniſſe vom 23. und 24. Juni.]! 


— Ein königliches Amneſtie⸗Decret iſt erſchienen. 

Wien, 19. Aug. (Ueber Paris gekommen.) Die „Debatte“ theilt 
unter Reſerve mit, daß die Wiederaufnahme directer Unterhandlungen 
zwiſchen dem Papſte und dem Könige Victor Emanuel bevorſtehe. 


Telegrapbiſche Courſe und Börſen Nachrichten 

Paris, 18. Aug, Nachmittags 3 Ubr. Die Börſe war ziemlich ſtille. 
Die 3%, die zu 68, 95 eröffnete, ſchloß in feſter Haltung zur Notiz. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 88% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 
zproc. Rente 69, 10. Italien. öproc. Rente 52, 65. 3proc. Spanier —. 
Iproc. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn, Aktien 352, 50. Grevit- Mob. 
Aktien 642, 50, Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 386, 25. Oeſterreich. Anleihe 
bon 1865 pr. opt. 291, 00, 

London, 18. August, Nachmittags 4 Uhr. Schönes Wetter. Schluß 
Courſe: Conſols 88. lprocentige Spanier 314. Sardinier 66-69. 
Mexicaner 16. öproc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 87%. Silber 60%. Türk. 
Anleihe 1865 26. proc. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1828 63%, 

Frankfurt a. M., 18. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Schluß ⸗Courſe: 
Wiener Wechſel 93. Finnl. Anleihe — Neue 44% Finnl. Pfandbriefe —. 
6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 71%; Oeſterr. Bankantßeile 653 B. Oeſterr. Eredit⸗ 
Actien 129. Darmſt. Bank⸗Actien 20414 B. Oeſterr.⸗Franz.⸗Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien —. Oeſterr. Eliſabetbahn —. Boöhmiſche Weſtbahn —. ein⸗ 
Nahebahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 144%. Heſſiſche Submigebahn En 
Darmſt. Zettelbank —. 1854er Looſe 54 B. 1860er Looſe 58. 1 ler Looſe 
2 B. Oeſterr. N 48. 5% Metalliques 42%. 4% % Me 
talliques 37½.— Feſt aber ruhig. 

Wien, 17. Aug. [Abend⸗Bör 14 Credit⸗Actien 142,30, Nordbahn 157, 50. 
1860er Looſe 73, 70. 1864er Looſe 65, 90. Oeſterr.⸗ Franz. Staatsbahn 177, 00, 
Galizier —. Sehr wenig Geſchäft. 


Thlr. 
—44 


Breslau, 20. Auguſt. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: an enebm. Tber⸗ 
mometer Früh 12 Grad 1 g - M 


matte Stimmung, demzufolge behaupteten ſich Preiſe nur ſchwerfällig. 
85 Pfd. ſchleſiſcher n 
gelber alter 68—82 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. 9 Notiz bezahlt, 


Gerſte menig beachtet, pr. 74 it. weiße 45—46 Ser, belle 
8 40—42 Sgr., ausgewachſene 36 bis 38 Sgr⸗ 


Todes⸗Anzeige. 2 
Allen Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, daß uns nach 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluß am 18. Auguſt Nachmittags 6% Uhr der 
Tod unſeren theuern unvergeßlichen Gatten, Vater, Bruder, Schwager und 
S F dd ue . Semen Man, 2 
ahingeſchiedenen kannte, meren großen Schmerz zu würdigen en. 
bingejh Die tranernde Wittwe nebſt 7 unmhüdigen ndern. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


